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DER RIESENFISCH UND DIE BRENNENDE LATERNE.

Zwei Fischer trafen sich auf dem Heimwege. „Heut hatte ich
Glück! So ein grosser Fisch!" rief freudestrahlend der eine,
indem er die Hände weit voneinander ausstreckte. „Stell
Dir vor, einen 1 Meter 30 langen Hecht habe ich gefangen;
eine Heidenarbeit war's, den schweren Kerl ans Land zu
bringen." — „Hat man schon so was gehört?! Einen 1 Meter
30 langen Hecht! Wo hast Du denn den Riesenfisch?"
„Den habe ich schön zugedeckt in einem Brunnentrog
zurückgelassen; nun gehe ich eine Bütte holen, weil ich ihn
lebend heimbringen will. — Und Du, was hast Du gefangen ?"
„Mir hat stundenlang nichts angebissen; plötzlich spürte
ich etwas Schweres am Angel; als ich endlich den Fang
herausziehen konnte, da staunte ich; es war eine alte, rostige
Laterne, die aber noch schön hell brannte."
„Das ist doch dummes Zeug; eine Laterne, die man aus dem
Wasser zieht, brennt doch nicht mehr." — „Wenn ich Dir
aber sage, dass sie noch gebrannt hat, so wirst Du mir das
doch hoffentlich glauben. Ich lüge so wenig wie Du!"
Eine Strecke wegs sprachen die beiden Fischer nicht mehr
miteinander, dann sagte zögernd der, welcher den Riesenfisch

erbeutet hatte: „Hör mal! ich will nett sein und von
dem 1 Meter 30 langen Hecht einen Meter abmarkten lassen;
aber dann musst Du auch zugeben, dass die Laterne nicht
mehr gebrannt hat."
„Gut, dann sind wir wieder einig; aber jetzt gehen wir ins
nächste Wirtshaus und lassen Dein 30 cm langes Hechtlein
braten; ich stifte einen Schoppen dazu." B. K.
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